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Jubiläum Kaiſer Fran 
Joſef's. 


der Univerſität und hielten Reden, ohne daß es 
zu ſonſtigen Zwiſchenfällen kam. Gleichzeitig 
fanden Kundgebungen in den anderen Stadt⸗ 
theilen anläßlich der bevorſtehenden Landtags⸗ 
ergänzungswahl im III. Bezirke zu Gunſten 
Reiners von der Rechtspartei ſtatt; es wurden 
einige Verhaftungen vorgenommen. 

om, 2. Dezember. König Humbert 
ſtattete heute dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Vot⸗ 
ſchafter Frhrn. v. Paſetti einen einſtündigen Be⸗ 
ſuch ab und wiederholte ihm gegenüber die Glück⸗ 
wünſche, die er bereits direkt Kaiſer Franz Joſef 
zugeſandt hatte. Der König überreichte dem 
Botſchafter perſönlich das Großkreuz des St. 
Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens. 


denn auch in immer weiteren Kreiſen Frank⸗ 
reichs Bahn. War er es doch, der das Kriegs⸗ 
gericht im Jahre 1894 in einer ungeſetzlichen 
Weiſe beeinflußte und ſeine Kollegen im Kabinet 
ohne jede Kenntniß über die thatſächlichen Vor⸗ 
gänge ließ. General Mercier hatte nun noch die 
Stirn, in ſeiner jüngſten Abschiedsrede in Le 
Mans Deutſchland zu verdächtigen, als ob es 
aus Anlaß der Reviſionsangelegenheit Angriffs⸗ 
pläne gegen Frankreich hegen könnte. Während 
nun aber dieſer General ſich von ſeinen Offizieren 
feiern ließ, wird er in der Pariſer Preſſe wegen 
jeiner Rede derb abgefertigt, und es iſt be⸗ 
zeichnend, daß Blätter wie der „Figaro“ und 
die „Autorité“ Caſſagnacs ſich am ſchärfſten 
ausdrücken. Paul de Caſſagnac fällt in der 
„Autorité“ über den ehemaligen Kriegsminiſter 
her, der ſo leichtſinnig den Prozeß gegen 
Dreyfus einleiten ließ und obendrein ſich eines 
ungeſetzlichen Verfahrens ſchuldig machte, indem 
er den Richtern im entſcheidenden Augenblick 
ein geheimes Dokument zur Einſicht ſandte. 
Der Bonapartiſt meint, wenn es auch Sitte ſei, 
aß einem Korpsbefehlshaber bei ſeinem Nick 
tritte ein Ehrengeleite zu Theil werde, ſo hätte 
man den „Dummkopf von Mercier“, der beinahe 
einen Bürgerkrieg in Frankreich entfeſſelt hat, 
ohne Punſch und ohne Komplimente ziehen laſſen 
und Gott dafür danken ſollen, daß man ihn endlich 
los iſt. Dann hätte er auch keine Gelegenheit 
gehabt, den Rechtfertigungsverſuch zu machen, der 
thatſächlich eine Herausforderung der öffent⸗ 
lichen Meinung iſt. Der „Temps“ bringt 
ſeinen Tadel in einer gemeſſeneren Form vor, iſt 
aber darum nicht weniger ſtreng gegen den 
Kriegsminiſter von 1894. „General Mercier“, 
lieſt man hier, „beklagt ſich bitter über die In⸗ 
tellektuellen und ihre Wortklaubereien. Wort⸗ 
klaubereien iſt bald geſagt. Es fragt ſich aber, 
ob Frankreich ſich ſeit Monaten nur wegen Wort⸗ 
klaubereien aufregen und ängſtigen läßt. Statt 
ſich in Metaphern auszudrücken, hätte General 
Mercier beſſer daran gethan, deutlich zu ſprechen; 
denn er hat entweder dem Kriegsgerichte nach 
Schluß der Verhandlungen geheime Dokumente 
mitgetheilt, oder er hat dies nicht gethan. Hat 
die Mittheilung ſtattgefunden, ſo darf er mil⸗ 
dernde Umſtände beanſpruchen, aber er hat keinen 
Grund, darauf ſtolz zu ſein. Iſt die Mitthei⸗ 
lung unterblieben, ſo erfolgt daraus, daß der 
ganze Dreyfus⸗Prozeß ſich auf das Bordereau, 
d. i. ein belangloſes Ding, ſtützte. Wie dem 
auch ſei, ſo will uns bedünken, zwei Dinge ſeien 
gleich unzuläſſig, daß man nämlich einen Irr⸗ 
thum im Prozeßverfahren benutzt, um das Heer 
zu ſchmähen, oder daß man die dem Heere und 
ſeinen Führern ſchuldige Achtung wahrnimmt, 
um ſchreiende Ungeſetzlichkeiten zu decken und die, 
welche fie begangen haben, der Pflicht enthebt, 
irgend welche Aufklärung zu geben.“ 

In den Wandelgängen des Senats hieß es 
geſtern, Senator Fabre beabſichtige, über die 
Mies eee innen ven 2 u 
Anbetracht des Umſtandes, daß der Beſ 1 

1 a Dreyfus Tals kaben 
gegen Picquart beeinfluſſen könne 
Die Geheimakten werden, da Loew dem 
Kriegsminiſter genügende Bürgſchaften für ihre 
Geheimhaltung geboten hat, heute dem Kaſſations⸗ 
hof vorgelegt werden. 

Man ſpricht in den Kammerkouloirs von 
dem bevorſtehenden Rücktritt Zurlindens. 

Picquart wurden geſtern nach der Verneh⸗ 
mung große Ovationen dargebracht. 


— Cı U8 
Aus dem Reiche. 


Die Großherzogin von Baden, die ein⸗ 
zige Tochter Kaiſer Wilhelms I., feiert heute 
ihren 60. Geburtstag. Seit dem 20. September 
1856 iſt ſie mit dem Großherzog Friedrich von 
Baden vermählt. Aus dieſer Ehe ſind der Erb⸗ 
großherzog Friedrich und die Prinzeſſin Viktoria, 
die Gemahlin des Kronprinzen von Schweden 


Der geſtrige Feſttag wurde in Wien in der 

Frühe mit Geſchützſalven und Reveillen ſämt⸗ 
licher Militärkapellen eingeleitet. Seit dem 
frühen Morgen war das Straßenbild ein ſehr 
belebtes. Die Stadt Wien zeigte ein ſeit Jahr⸗ 
zehnten in ſolcher Pracht nicht beobachtetes Feſt⸗ 
kleid. Sämtliche Schulen veranſtalteten nach 
dem Gottesdienſt Schulfeiern. Die Kinder find 
zꝛiumeiſt mit ſchwarz⸗gel ben oder weiß⸗rothen 
Schleifen oder den Erinnerungsmedaillen vom 


fand in der Votives ö 
ſtatt, an welchem die Erzherzoge, der Kriegs⸗ 
miniſter, die Spitzen des Militärs, zahlreiche 
Offiziere, Vertreter der ſtädtiſchen Behörden de. 
theilnahmen. Nach dem Gottes dienſt kehrten die 
Truppen in ihre Kaſernen zurück, wo dann die 
feierliche Ausgabe der Jubiläums⸗Erinnerungs⸗ 
medaille erfolgte. In ſämtlichen katholiſchen 
Kirchen fand geſtern feierliches Hochamt ſtatt 
mit Tedeum. In der Deutſch⸗Ordenskirche er⸗ 
ſchienen zu demſelben auch der Deutſchmeiſter 
Erzherzog Eugen und ſämtliche Ordensritter. 
| 8 0 Auer i 
Auch in den Gotteshäuſern aller übrigen Riten 
und Konfeſſionen wurden feierliche Gottesdienſte 
abgehalten. In der Frühe hat bereits ein von 
der theologiſchen Fakultät der Univerſität ver⸗ 
anſtalteter Se ) ’ 
hielten die Senate ſämtlicher Wiener Hochſchulen 


Ausſchuß des deutſchen 
Handelstags. 


Der Ausſchuß des deutſchen Handelstags 
5 geſtern in Berlin unter dem Vorſitz des 


Präſidenten, Geh. Kommerzienraths Frentzel, eine 
itzung. Nach Erledigung geſchäftlicher Ange⸗ 
legenheiten wurde über folgende Gegenſtände der 
Tagesordnung verhandelt: € g 
Prüfungs⸗Ordnung für Ein⸗ 
du e e e Der deutſche Ver⸗ 
and für das kaufmänniſche Unterrichtsweſen 
giebt anheim, ſeinen an den Bundesrath gerich⸗ 
eten Antrag zu unterſtützen, daß bei der Prü⸗ 
ung zur Erlangung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
eugniſſes ein Erſatz von allgemein bildenden 
Gegenſtänden durch kaufmänniſch⸗fachliche Gegen⸗ 
tände zugelaſſen werde. Es wird folgender Be⸗ 
chlußantrag angenommen: Der Ausſchuß hat 
ich mit dem Antrage des deutſchen Verbandes 
ür das kaufmänniſche Unterrichtsweſen beſchäftigt, 


8 Sa d — St. Nu 3 im Feſt 
ags i s 
„ — ift aber der Anſicht, in dieſer Sache ein eigenes 
Vorgehen z. Z. zu unterlaſſen. 


ſaale des * a a 3 Ss 
ürgermeiſter Dr. er die Feſtrede, in N 
— i u 5 Waſſerbauverwaltung in Preu⸗ 


sJ[ßen. Es wird einſtimmig beſchloſſen, dieſe 
Frage auf die Tagesordnung der nächſten 
Plenarverſammlung des deutſchen Handelstages 
u ſetzen. Zur Aufſtellung der betreffenden Be⸗ 
ſchcantrie wird eine Kommiſſion, beſtehend 
Kaiſer Ausdruck verlieh. Die Rede klang in ein aus dem Herrn Präſidenten und den Herren 
ſtürmiſch aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer] Schröter, Gothein, Soetbeer und Bueck eingeſetzt. 
00] Beſtimmungen über die Grenze, des 
Kleingewerbes. Nach eingehender Erörte⸗ 
rung der Frage auf Grund eines umfaſſenden, 
von dem Generalſekretär Herrn Dr. Soetbeer er⸗ 
ſtatteten Referates wird der von demſelben for⸗ 
mulirte Beſchluß⸗Antrag angenommen, er lautet: 


gehung des Tagez. Alle Staats⸗ und Militär⸗ 
Etabliſſements feiern. 


Verſammlung 
Feier. a 0 

Die neuerbaute evangeliſche Kaiſer Franz 
Joſef⸗Jubiläumskirche in Währing wurde geſtern 
Vormittag in Anweſenheit des Statthalters, 
Laudmarſchalls, Bürgermeiſters und anderer 
Würdenträger feierlich eingeweiht. In der Feſt⸗ 
predigt wies der Geiſtliche Or. Johanny auf den 
freudigen Anlaß hin, mit dem die Kirche eröffnet 
wurde. Die kirchliche Feier ſchloß mit der Ab⸗ 
fingung der Volkshymne. 

Die das 


e umination am Abend 2 an 
Gepräge der Improviſation, a ueber ge 
ſtaltete fie Wien zu einem wahrhaft großartigen 
Schauſpiel. Die Stadt bot im Schmucke von 
Milliarden von Lichtern einen feenhaften An⸗ 
blick. Bis in die entfernteſten Vororte waren 
ſämtliche Fenſter erleuchtet. Durch beſonderen 
Schmuck zeichneten ſich zahlreiche öffentliche und 
private Gebäude aus. Auf der Ringſtraße 
brannte das Gas in Flambeaur. Das Rath⸗ 
haus, vag tauſenden von Kerzen beleuchtet, bot 
einen onders feſſelnden Anblick. Einen 
mächtigen Eindruck machte die bis in die Spitzen 
der Thürme beleuchtete Votivkirche. In den 
Auslagefenſtern der Geſchäfte und in zahlreichen 
Fenſtern von Privathäuſern waren Kaiſerbildniſſe 
zu bemerken, vom beſcheidenſten Oeldruck bis zu 
Marmorbüſten von künſtleriſcher Ausführung. 
Die Schauluſtigen zählten nach Hunderttauſenden. 
An einzelnen Punkten der Ringſtraße kam es zu 
lebensgefährlichem Gedränge. Die engliſche 
Gasgeſellſchaft brannte längs der ganzen Ring⸗ 
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Kleingewerbes näher feſtgeſetzt wird, empfiehlt ſich 


könnten, würde 
veranlaſſen, als verhüten. 
von den Organen des Handelsſtandes zu unter⸗ 
ſtützenden Gerichten überlaſſen bleiben, nach 
freiem Ermeſſen über die Zugehörigkeit eines 
Betriebes zum Kleingewerbe zu entſcheiden, wobei 
in Betracht kommt, ob der Betrieb einen ſo ge⸗ 
ringen Umfang hat, daß die Befreiung ſeines In⸗ 
habers von den bezeichneten Vorſchriften und 


ſtraße Gasfackeln. Vorwiegend war bei den Beſtimmungen nach den Abſichten des Geſetzes und Norwegen, hervorgegangen. — Thüringiſche 
großen Gebäuden elektriſche Beleuchtung an⸗ angemeſſen erſcheint.“ Blätter verzeichnen das in Altenburg ſeit einigen 


gewendet worden. Vom Kahlenberge herab 
leuchten Höhenfeuer. Von 7 Uhr an ruhte in 
der inneren Stadt der geſamte Wagenverkehr. 
Ueberall ſang die Menge in tauſendſtimmigem 
Chor die Kaiſerhymne. Ernſtere Unfälle ſind 
nicht zu verzeichnen. 

Aus Anlaß des Kaiſer⸗Jubiläums ſind eine 
große Anzahl Stiftungen ins Leben gerufen 
worden. Dieſelben überfteigen bereits die Summe 
von 30 Millionen Gulden. 


Wochen verbreitete Gerücht, daß ſich zog 
Eruſt, der jetzt im Alter von 72 Ja ne 
und vor Jahresfriſt ſeine Gemahlin, die ältere 
Schweſter des Prinzen Friedrich Karl von 
Preußen, durch den Tod verlor, noch einmal ver⸗ 
mählen würde, und zwar wird die jüngſte Toch⸗ 
ter ſeiner Kouſine, Prinzeß Mary von Hannover, 
Schweſter des Herzogs von Cumberland, als die 
Fürſtin bezeichnet, auf die des Herzogs Wahl 
fallen würde. Prinzeß Mary, die im Dezember 
das 49. Jahr vollendet, lebt mit ihrer Mutter 
in einer Villa am Gmundener See. Herzog 
Ernſt weilte kürzlich in Gmunden. Zur Zeit 
hält ſich der Herzog in Leipzig zum Gebrauch 
der mediko⸗mechaniſchen Apparate im Dr. Ran⸗ 
dohr'ſchen Inſtitut auf. Bekanntlich hat Herzog 
Ernſt vor Kurzem auch ſein einziges Kind, die 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen, durch den Tod 
verloren. Thronfolger iſt ſein Bruder, Prinz 
Moritz (geboren 1829), beziehungsweiſe deſſen 
Sohn, Prinz Ernſt, der gegenwärtig in Potsdam 
in Garniſon ſteht. — Der Großherzog von Weis 
mar hat den Biſchof von Fulda, Endert, 
nachdem er den geſetzlichen Erforderniſſen Genüge 
geleiſtet, in dieſer Eigenſchaft auch für die katho⸗ 
liſchen Gemeinden des Großherzogthums beſtätigt. 
— Das „Kirchliche Amtsblatt der Diözeſe Mün⸗ 
ſter“ veröffentlicht ein Schreiben des Biſchofs 
Hermann, betr. die Ankündigung einer Kollekte 
für den ſt. Die Kollekte ſoll am bevor: 
ſtehenden Feſte der Unbefleckten Empfängniß 
Mariä bei jedem Gottesdienſte abgehalten werden. 
Wie bereits gemeldet, haben auch andere Biſchöfe 
ſolche Kollekten veranſtaltet, weil in letzter Zeit 
der Peterspfennig nicht mehr ausgereicht habe. 
— Bei den gerichtlichen Verhandlungen über die 
Maikrawalle in Erfurt hatte der als Zeuge 
vernommene Polizei⸗Inſpektor Metzler u. A. be⸗ 
hauptet, die Stadtverordneten ſeien mittelbar 
ſchuld an den Straßenkrawallen, weil einzelne 
von ihnen aufreizende Reden gegen ihn als Po⸗ 
lizei⸗Inſpektor und gegen die Polizei überhaupt 
gehalten hätten. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wies der Vorſteher des Kolle⸗ 
giums dieſe Behauptung des Polizei-Inſpektors 
als eines „untergeordneten Beamten“ unter all⸗ 
gemeiner Zuſtimmung „energiſch“ zurück; auch 
der Oberbürgermeiſter D. Schmidt ſprach ſein 
Bedauern über die Aeußerung des Polizei⸗ 
Inſpektors aus. — Der Bau einer Eiſenbahn 
von Libau nach Polangen iſt nunmehr ge⸗ 
ſichert und ſoll ſchon im nächſten Jahre in An⸗ 
griff genommen werden. — Bei den geſtrigen 
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denſelben erfolgte die Vertheilung der Jubilaums⸗ 
ahne % tatt 

ähnliche Feſte ſtatt. 4 

In rl wurde die Feier des Regierungs⸗ 

jubiläums des Kuiſers von einer Anzahl Stu⸗“ 

denten am Donnerſtag zu Kundgebungen benutzt. 
Etwa um 8 ¼ Uhr Abends ſammelten ſich 200 

vor dem Jellachich⸗Denkmal an, wo ſie Rufe: 

„Hoch dem König von Kroatien! Hoch Jellachich! 

Abzug Magyaren!“ ausſtießen. Dann zogen fie, d 

die kroatiſche Hymne ſingend, durch die Ilica⸗“ 

zur Gundulicsgaſſe, wo ſie von Poliziſten er⸗ 

wartet wurden, die ſie wiederholt zum Ausein⸗ 

andergehen aufforderten. Als dies erfolglos 

blieb, machten die Poliziſten von der blanken 
Waffe Gebrauch. Es kam zu einer Schlägerei, 

wobei die Studenten in die Flucht geſchlagen 

wurden und auf dem Platze Hüte und Stöcke 

zurückließen. Eine nach Tauſende zählende 

Menſchenmenge, welche die Straße füllte, ſah 

dem Vorgange vollkommen theilnahmlos zu. 

Später ſammelten ſich die Studenten wieder vor 
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Die Vorgänge in Frankreich. 

Auf den verhängnißvollen Einfluß, den der 
frühere franzöſiſche Kriegsminiſter, General 
Mercier, auf die Dreyfus⸗Angelegenheit aus⸗ 
geübt hat, iſt bereits hingewieſen worden. Die 
Auffaſſung, daß die hauptſächliche Schuld der 
ungerechten Verurtheilung des Kapitäns Dreyfus 
dem General Mercier zur Laſt fällt, bricht ſich 


Landtagserſatzwahlen in Mannheim wurden 
gewählt: In Donaueſchingen Landgerichts präſident 
Fieſer, in Meßkirch Miniſterialrath Staub, in 
Mosbach Landgerichtsrath Obkircher, ſämtl 
nationalliberal. — Im badiſchen Landwirthſchafts⸗ 
rath wurden folgende Fragen zur Beantwortung 
geſtellt: Hat ſich ein Mangel an Angebot von 
Vieh gezeigt und iſt es richtig, daß in Folge der 
Grenzſperre ein Mangel von Schlachtvieh ein⸗ 
getreten iſt? Wie das von einer ſolchen Ver⸗ 
ſammlung nicht anders zu erwarten war, wurden 
dieſe Fragen verneint. 


Sonnabend, 3. Dezember 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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falſch, jeder Verſuch zur Durchführung dieſe 
Forderung ſei gefährlich. Man müßte ſich hüten, 
die Idee der Gerechtigkeit anzutaſten, die eine der 
erhabenſten menſchlichen Ideen ſei, aber ſie 
ſchaffe zwar in unſerem Gemüthe ſehr ſtarke 
Empfindungen, in unſerem Verſtande jedoch ſehr 
unklare Vorſtellungen. In jedem einzelnen Falle 
erhebe ſich derſelbe Widerſtreit über die gleiche 
Behandlung gleicher Dinge, wie in der Erzählung 
von der Kuh Alexanders. Eine wahre Ver⸗ 
meſſenheit würde es ſein, von Geſetzes wegen eine 
„gerechte“ Vertheilung des Einkommens zwiſchen 


ſämtlich 


des Kaiſer 
Nr. 2, Oberſt und Flügeladjutant v. Schwartz⸗ 
koppen, ließ nach der kirchlichen Feier in der 
St. Hedwigskirche geſtern das Regiment auf dem 
Hofe der Kaſerne in der Blücherſtraße antreten, 
hielt eine 
50jährige Regierungsjubiläum des Regiments⸗ 
chefs, des Kaiſers Franz Joſef I. von Oeſterreich, 
auf deſſen lange Zugehörigkeit und Beziehungen 
zum Regiment Bezug hatte, 
auf den kaiſerlichen Jubilar ein dreifaches Hoch 
aus, in das die Regimentsmuſik mit der öſter⸗ 
reichiſchen Nationalhymne einfiel. 
Hoftrauer in der öſterreichiſchen 
mußte von einer weiteren Feier Abſtand ge⸗ 
nommen werden. 
ſchaften für den Tag vom weiteren Dienſt befreit. 


der Rede des Grafen Thun und betrachten ſie 
als eine Lockerung des Dreibundes. 


Ganthier (Republikaner) brachte einen Antrag 
ein, wonach die Wahlen zum Senat nach dem 
Grundſatze des allgemeinen Wahlrechts erfolgen 
ſollen, und verlangt für 
Dringlichkeit. Dupuy bekämpfte die Dringlichkeit, 
indem er erklärte, die Kammer werde es ſich doch 
zweimal überlegen, ehe ſie ſich über einen An⸗ 
trag ſchlüſſig mache, welcher die Grundlage für 
die Wahlen zur anderen geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaft zu verändern bezweckt. Breton bemerkte, 
der Antrag ſei ein Gelegenheitsantrag, 
welche Bemerkung Gauthier proteſtirte. Die 
Dringlichkeit wurde mit 248 gegen 228 Stimmen 


Tagesordnung ein. 


gewählte Kommiſſion, welche beauftragt iſt, die 
Einkommenſteuervorlage 
Peytral zu prüfen, wählte Rouvier zum Vor⸗ 
ſitzenden. i 
lagen gewählte Kommiſſion wählte Ribot zum 
Vorſitzenden. 


1 
Tage in Anſpruch nehmen. 
FEE ² T 


Mittelland = Kanal 
Magiſtrat von Charlottenburg wegen der für 
beide Waſſerſtraßen von der Stadt Charlotten⸗ 
burg verlangten Beihülfen. 
ſchloß, der „Charl. Bürger⸗Ztg.“ zufolge, für den 
Großſchifffahrtsweg Berlin — Stettin jede Bei⸗ 
hülfe abzulehnen, falls die Oſtlinie zur Aus⸗ 
führung käme. 
zur Hergabe einer Beitragsquote für das Weſt⸗ 
projekt bereit erklärt, die nach dem Verhältniß 
der Charlottenburger Einwohnerzahl zur Berliner 
feſtgeſetzt werden ſoll. 
Kanal (Dortmund — Magdeburg — Berlin) hat der 
Magiſtrat geſtern einen beſtimmten Beitrag zu⸗ 
geſagt, der ſich ebenfalls im Verhältniß der Ein⸗ 
wohnerzahl zur Berliner berechnet und den elften 
Theil des von Berlin zu leiſtenden Geſamt⸗ 
betrages darſtellt. 
beſchloſſen, dem Zentralverein für Binnenſchiff⸗ 
fahrt als Mitglied beizutreten. 
die Vertreter der Elbſchifffahrt zur Frage der 
Linienführung des Großſchifffahrtsweges Berlin — 
Stettin ebenfalls Stellung genommen. Der 
„Magdeburger Schifferverein“ hat in feiner legten 
Sitzung die nachfolgende Reſolution angenommen: 
„Der „Magdeburger Schifferverein“ erachtet die 
Schaffung eines Großſchifffahrtsweges von Berlin 
nach Stettin für Schiffe von 600 Tonnen Trag⸗ 
fähigkeit im Intereſſe der weiteren Entwickelung 
des Verkehrs für nothwendig und vertritt die 
Anſicht, daß von den vorhandenen Projekten 
demjenigen in öſtlicher Linienführung in der Vor⸗ 
ausjegung, daß daſſelbe einen Anſchluß an den 
projektirten Teltower Kanal findet, den Vorzug 
vor dem Projekt in weſtlicher Linienführung ge⸗ 
geben werden muß, da erſteres Projekt die Elbe 
in günſtigerer Weiſe als bisher mit Stettin ver⸗ 


Berlin den Oſten und Südoſten Preußens uns 


den einzelnen Faktoren der wirthſchaftlichen Pro⸗ 
duktion — Handarbeit, aualifizirte Arbeit, Erfin⸗ 


dung, Unternehmung, Bag — und ebenſo 
1 . 6 en Izwiſchen anderen Kreiſen: — Gelehrten, Beamten 
Berlin, 3. Dezember. Der Kommandeur] Aerzten, Lehrern — vornehmen zu wollen. 


Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiments] Schmollers Ausſpruch, eine Jahrtauſende alte 
Kultur habe, anknüpfend an den ſich läuternden 
Grundſatz der Gerechtigkeit, die Normen des Ver⸗ 
kehrs geſchaffen, verkehre Urſache und Wirkung, 
der durch den wirthſchaftlichen Nutzen bewirkte 


die auf das] Uebergang von der Barbarei zum ſtaatlichen Leben 


längere Anſprache, 


der Gerechtigkeit ſich geläutert. Für die Geſetz⸗ 
gebung müſſe in erſter Linie das Vernünftige 
ſtehen, d. h. was nützt, uns und andern nützt. 
Die geiſtige und ſittliche Hebung der Maſſen ſei 
vor Allem ein wirthſchaftliches Intereſſe, weil ſie 
die Menſchen nützlicher und brauchbarer mache, 
gute Wirthſchaftlichkeit und hohe Sittlichkeit decken 
ſich in ihren Forderungen. Ihering habe in 
einem treffenden Bilde darauf hingewieſen, daß, 
wie das Infuſorium nur ein winziges Thierchen 
ſei, aber ganze Gebirge baue, ſo der einzelne 

kenſch nur eine winzige Kraft darſtelle, aber 
doch die Kultur baue. Aufgabe der Geſetzgebung 
ſei, offenbar Schädliches zu beſeitigen und die 
Grundlage zu gewähren, auf der der Verkehr den 
möglichſt großen Nutzen ſchaffen könne; ſie werde 
damit thatſächlich gerechter wirken, als wenn ſie 
durch Experimente unſere Zuſtände dem Ideale 
einer angeblich gerechten Vertheilung von Ein⸗ 
kommen und Vermögen nähern wolle. — An der 
Diskuſſion betheiligten ſich Dr. Cohn, der für 


und brachte dann 


Wegen der 
Kaiſerfamilie 


Dagegen waren die Mann⸗ 


— Die Pariſer Blätter beſchäftigen ſich mit 


Frankreich. 
Paris, 2. Dezember. Deputirtenkammer. 


ſeinen Antrag die 


der Geſetzgebung als bisher eintrat, und Abge⸗ 
ordneter Dr. Th. Barth, der darauf hinwies, 


em ziehung angeblicher Gerechtigkeit der ärgſten Ins 


tereſſenpolitik in unſerer Geſetzgebung die Bahn 
gebrochen habe. 

— Die Vorſtände ſämtlicher Bezirksvereine 
der Deutſchen Geſellſchaft zur Ret⸗ 


Hierauf trat das Haus in die 


Die geſtern zur Berathung der Steuerreform 


nach Berlin berufen, um die durch das vor 


des Fiuanzminiſters Ei 


Die zur Prüfung der Unterrichtsvor⸗ ders und langjährigen „Vorſitzers“ der genannten 
Geſellſchaft, nöthig werdende Neuordnung und 


Die eee Friedenskommiſſion Neuwahl des Vorſtandes vorzunehmen. 


begann heute über die Feſtſtellung des Wort⸗⸗ _— Beiſein der Herren General⸗ 
lm für den ‚Friedensvertrag zu berathen; bie | Tuperintenbent Dr. Pötter = Stettin, Paſtor 
Arbeiten der Kommiſſare dürften noch etwa zehn] Meinhold » Stettin, Superintendent Klar⸗Bel⸗ 


gard, Superintendent Plänsdorff⸗Schlawe, Paſtor 
Wenzel und Paſtor Vedder, beide aus Poll⸗ 
now, ſowie einer größeren Zahl Geiſtlicher 
aus der Umgegend fand am Donnerſtag 
in dem von Herrn Baron v. Senden⸗Natzlaff uns 
entgeltlich hergegebenen Gebäude die feierliche 
Einweihung des erſten pommerſchen Trinker⸗ 
Aſyls „Eliſenhof“ bei Pollnow ſtatt. Die 
Einrichtung des Aſyls iſt eine vorzügliche; in 
demſelben iſt nur für 12 Perſonen Raum, ſo 
daß es augenblicklich beſetzt iſt. Eine Vergröße⸗ 
rung der Anſtalt iſt bereits in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Penſion beträgt inkl. Wäſche pro 
Perſon 300 Mk. für das Jahr. 

— Der Magiſtrat erläßt eine Bekannt⸗ 
machung, um die Perſönlichkeit einer 
unbekannten Frau feſtzuſtellen; wie bereits 
mitgetheilt, befindet ſich im Grabower Armenhaus 
eine anſcheinend aus der Gegend von Stargard 
i. Pom. mit der Eiſenbahn nach Stettin gereiſte, 
demnächſt nach Grabow gefahrene taubſtumme 
Frauensperſon, welche nach einem bei ihr vorge⸗ 
fundenen Zettel den Namen Emilie Dittmann 
führt. Anderweite Perſonalien derſelben ſind 
nicht feſtzuſtellen. Sie iſt etwa 60 Jahre alt, 
von großer Statur, mit einem ſchwarzen 
und einer blauen, mit Sammt beſetzten Tuchjacke 
bekleidet und trägt ein blaues Kopftuch. 

— Die Ziehung der „Wohlfahrts⸗ 
lotterie“ zu Zwecken der deutſchen Schutzge⸗ 
biete wurde geſtern beendet. Die offiziellen Ge⸗ 
winnliſten gelangen nächſten Dienſtag zur Aus⸗ 
gabe. Das große Loos von 100 000 Mark fiel 
nach München, der zweite Hauptgewinn von 
50 000 Mark nach Holſtein. 

* Für die dem Weihnachtsfeſt unmittelbar 
vorangehenden drei Sonntage ſind auch in 
dieſem Jahre, den allgemeinen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen entſprechend, weitgehende Erleichte⸗ 
rungen für die Beſchäftigung von Ge⸗ 
hülfen, Lehrlingen und Arbeitern 
im Handelsgewerbe ſowie im Gewerbe⸗ 
betrieb in offenen Verkaufsſtellen gewährt wor⸗ 
den. Darnach iſt am 4. Dezember frei⸗ 
gegeben die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends mit Ausſchluß der Zeit für den Haupt⸗ 
gottesdienſt von 9¾ Uhr Vormittags bis 12 Uhr 
Mittags. Am 11. und 18. Dezember er⸗ 
folgt eine Freigabe für die Zeit von 7 Uhr 
Morgeus bis 9 Uhr Abends mit Ausſchluß der 
Zeit von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags 
und von 1 bis 3 Uhr Nachmittags. 

* Durch Polizeiverfügung wird der Trans⸗ 
port von Schlempe, Trank, Küchenabfällen ſowie 
ähnlichen Stoffen verboten und unter Strafe ge⸗ 
ſtellt. Ebenſo unterliegt der Transport ſolcher 
Stoffe auf Wagen, welche Milch mitführen, ge⸗ 
wiſſen Beſchränkungen, es müſſen dafür insbe⸗ 
ſondere dicht ſchließende Behälter vorhanden ſein. 

* Wir verfehlen nicht, nochmals auf das 
für Dienſtag, den 6. Dezember, von der Pom-⸗ 
merſchen Gaſtwirthe⸗Vereinigung 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. Dezember. Der Großſchiff⸗ 
ahrtsweg Berlin — Stettin und der 
beſchäftigten geſtern den 


Der Magiſtrat be⸗ 
Dagegen hat ſich der Magiſtrat 


Auch für den Mittelland⸗ 


Der Magiſtrat hat außerdem 
Ebenſo haben 


bindet und gleichzeitig unter Umgehung von 


weſentlich näher bringt.“ 

— In der erſten Winterſitzung der Berliner 
Volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft, 
welche unter dem Vorſitz des Herrn Stadtraths 
Dr. M. Weigert am 30. November im Feſtſaale 
des Künſtlerhauſes ſtattfand, ſprach, nach erfolg⸗ 
ter Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes, Herr 
Dr. Alexander Meyer über das Thema: 
„Die Gerechtigkeit in der Volks⸗ 
wirthſchaft“. Der Vortragende knüpfte an 
die unter dem gleichen Titel zuerſt im Jahre 
1880 veröffentlichte Abhandlung des Profeſſors 
Schmoller an, von der er anerkannte, daß ſie 
vielfach anregend und im Ganzen maßvoll ſei, 
viele zutreffenden Ausführungen enthalte, denen 
auch er zuſtimmen könne und, unter Vermeidung . { 
von Kraftworten, von vornherein manche nahe⸗ angekündigte Konzert in der Philharmonie 
liegenden Einwendungen berückſichtige. Der Kern⸗ zum Beſten der Fach⸗ und Fortbildungsſchule 
punkt der vorhandenen Differenz liege in der hinzuweiſen. ; 
Auffaſſung Schmollers, daß der Staat die Auf⸗ * Der Sängerchor des Stettiner 
gabe habe, auf eine gerechtere Vertheilung von Handwerkervereins, deſſen Leitung in 
Einkommen und Vermögen hinzuwirken und daß] den Händen des Herrn Lehrer Schröter ruht, 
eine Umbildung der wirthſchaftlichen Inftitutionen | veranſtaltet am kommenden Montag, den 5. De⸗ 
in dieſem Sinne nöthig ſei. Jede gute, zweck⸗ zember, in der Philharmonie ein größeres Kon⸗ 
mäßige Geſetzgebung werde auch die Wirkung zert. Zur Mitwirkung iſt die Kapelle des 
haben, die gerechte Vertheilung zu fördern, aber Artillerie⸗-Regiments (Dirigent Herr Kapellmeiſter 
die Forderung, daß der Staat mit ſeiner Geſetz⸗ | U nger) gewonnen worden, dieſelbe wird eine 
gebung ausſchließlich dieſen Zweck verfolge, ſei Anzahl dankbarer Inſtrumentalſätze zu Gehör 


habe die Folge gehabt, daß die Vorſtellungen von 


eine ſtärkere Berückſichtigung der Gerechtigkeit in 


daß in der praktiſchen Politik die Entſcheidung 
über das, was als gerecht anzuſehen ſei, immer 
eine Machtfrage ſei, und daß gerade die Herein⸗ 
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tung Schiffbrüchiger ſind für Dienſtag 


igen Wochen erfolgte Hinſcheiden des Konſuls 
H. H. Meier⸗Bremen, des hochverdienten Grün⸗ 


bringen, darunter ein Tongemälde „Aus vers 
gangenen Zeiten“ mit erläuterndem Text. Der 
7 vokale Theil enthält eine Reihe auserwählter 
Männerchöre, auf deren Einſtudirung große 
Sorgfalt verwandt worden iſt. Die Konzertgeber 
haben nichts verabſäumt, um einen genußreichen 
Abend zu bieten. Hoffentlich werden ſie ihr 
Streben von Erfolg gekrönt ſehen. 

* Auf eigenthümliche Art verunglückte kürz⸗ 
lich der Arbeitsburſche Rud. Bleſſinger, derſelbe 
wurde nämlich beim Ueberſchreiten des Kaiſer 
Wilhelmplatzes von einer Teſchingkugel am rech— 
ten Knie getroffen und nicht unerheblich verletzt. 
Der verhängnißvolle Schuß ſoll aus einem der 
umliegenden Häuſer abgegeben worden ſein, der 
unvorſichtige Schütze iſt bisher noch nicht er⸗ 


mittelt. 
* Eine mit dem Dampfer „Excellenz 
Stephan“ hier angekommene Kiſte, enthaltend 


zwei Mille Zigarren, war, als ſie von den 
Leuten des Spediteurs abgeholt werden ſollte, 
verſchwunden. Die Kiſte war gezeichnet Gebr. 
D. 7667. — Aus dem Warſeſaal 3. Klaſſe des 
hieſigen Perſonenbahnhofes wurde dem Tapezier 
Johann Jönſſen aus Kopenhagen ein brauner 
Holzkoffer mit werthvollem Handwerkszeug ge⸗ 
ſtohlen. J. hatte den Koffer zurückgelaſſen, 
als er den Fahrkartenſchalter aufſuchte, um ſich 
zur Weiterfahrt nach Berlin mit einem Billet zu 
verſehen. 

— In den Zentralhallen finden am 
morgigen Sonntag wieder zwei Vorſtellungen 
ſtatt, bei der am Nachmittag 4 Uhr beginnenden 
Familien⸗Vorſtellung werden nur halbe Preiſe 
erhoben. 

— Im Konkordia⸗Theater iſt gegen⸗ 
wärtig das Programm beſonders mit akrobati⸗ 
ſchen Darbietungen ausgeſtattet, ſo nennen wir 
die Zahngladiatoren „The Kieſelly's“ am Luft⸗ 
apparat, die kleinſte Trapezkünſtlerin der Welt 
Little Elſa, die Jongleuſe Miß Atlante, die 
Kraftturner Fred und Carlo und die Kautſchuk⸗ 
Produktionen von Miß Hermanch und der kleinen 
Elſa; auch der geſangliche und humoriſtiſche Theil 
bietet viel Unterhaltung. 

e ( perſonal⸗Chronik.) Der Regierungs- 
Aſſeſſor Körner von der königlichen Regierung zu 
Magdeburg iſt an die königliche Regierung zu 
Stettin verſetzt worden. — Im Landſchafts⸗De⸗ 
partement Treptow a. R. iſt der bisherige land⸗ 
ſchaftliche Hülfs⸗Deputirte, Rittergutsbeſitzer von 
Knobelsdorf⸗Brenckenhoff auf Ramelow zum 
Landſchafts = Deputirten des Fürſtenthumſchen 
Kreiſes gewählt worden. — Im Kreiſe Saatzig 
iſt für den Standesamtsbezirk Steinhoefel der 
Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher Kletſchke in 
Sadelberg zum Standesbeamten ernannt, — Im 
Kreiſe Randow iſt für den Standesamtsbezirk 
Mandelkow der Lehrer Dümmel daſelbſt zum 
Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. — 
Der bisherige Bauſchreiber⸗Anwärter Müller in 
Bredow iſt zum königlichen Bauſchreiber ernannt 
worden. — Im Verwaltungsbezirke der königl. 
Hofkammer der königlichen Familiengüter iſt der 
Hegemeiſter Drzymalla zu Dolgenſee in der Kron⸗ 
ideikommiß⸗Oberförſterei Wildenbruch in den 
heſtand getreten, der königl. Förſter Mützell von 
Selchow nach Dolgenſee verſetzt und der bisherige 
Forſtaufſeher Wecke zum königl. Förſter in 
Selchow in derſelben Oberförſterei ernannt. 


5 Weihnachts⸗Klänge 


in gereimtem Ungereimten. 
I 


' Stettin, 3. Dezember 1898. 
„ „O du fröhliche, o du ſelige, 
Gnaden bringende Weihnachtszeit“ 
wird auf's neue bald erklingen der geſamten 
Chriſtenheit; hehre Freude, holder Frieden überall 
ſich niederläßt, jedermann will Weihnacht feiern 

als ein friedlich Freudenfeſt. „Haltet Frieden!“ 
tönt die Mahnung jetzt vom Berg zum Thal 
hinab, „Haltet Frieden!“ tönt's vom Norden mit 
dem Wunſche: „Rüſtet ab!“ Und es ſtimmen 
ein die Völker in die Friedensharmonie, überall 
wird abgerüſtet, aber — fragt mich nur nicht 
wie! Frankreich rüſtet ab mit Eifer ſeinen 

Ruhm als „grand nation“, zehrt ſich auf 

im Raſſenhaſſe, Recht und Freiheit wird zum 

Hohn; England rüſtet die Marine trotz des 

Friedens fern und nah, denn John Bull, er 

will nicht miſſen ſein getreues Faschoda. 

Spanien mit wahrer Freude ſich zum Friedens⸗ 

bunde ſtellt, denn zum Krieg fehlt die Kourage 

und zum Rüſten fehlt das Geld; Czechen, 

öhmen und Kroaten, das iſt Oeſt⸗ 
reich's Friedenschor, doch der Frieden, den fie 
bringen, kommt mir ſehr verdächtig vor. Bei 
den Türken ſind noch immer die Moneten 
ſtändig knapp, aber den geliebten Harem rüſtet 
man trotzdem nicht ab; Rußland kommt als 

Friedensengel, doch ſein Streben iſt bekannt, will 

man ſich nicht gütlich fügen, wird die Knute an⸗ 

ewandt. — Alſo ſind die Friedenszeichen in den 
ändern ſich nicht gleich, doch die beſten Friedens⸗ 
wege wandelt ſtets das Deutſche Reich; 
aber deshalb abzurüſten, ſcheinet mir noch nicht 
die Zeit, nein — im Gegentheil, wir Deutſchen 
ind zum rüſten jetzt bereit. Aufſtand iſt in 
jedem Hauſe, aufgeregt iſt jedermann, allgemein 
beginnt das Rüſten jetzt ſchon für den Weihnachts⸗ 
mann. Ein geheimnißvolles Wirken zeiget ſich 
an jedem Ort, überall ein leiſes Flüſtern, ein 

Verſteckſpiel hier und dort, überall find Heinzel⸗ 

männchen, die ſich zeigen keck und friſch und 

die unermüdlich zaubern Gaben für den Weih⸗ 
nachtstiſch. Kennt Ihr ſie, die Heinzelmännchen, 
welche treiben jetzt ihr Spiel? — Unſ're Frauen 
ſind's und Töchter, die Knecht Ruprecht 
macht mobil. Eine „brennet“, eine ſchnitzet und 
die andre wieder ſtickt, jede dieſer Weihnachtsfeeen 
iſt von ihrem Werk beglückt. Frauen, die ſonſt 
mit Xantippen haben große Aehnlichkeit, zeigen 
ſich wie umgewandelt bei der nahen Weihnachts⸗ 
zeit; ſchwingen ſonſt ſie den Pantoffel, haben 
ſtets das letzte Wort, heute drängen ſie das 

„Männchen“ förmlich aus dem Hauſe fort: 

„Männe! heut den ganzen Abend hier zu ſitzen 

wär' doch ſchad', geh nur, Deine Freunde warten 

ſchon auf einen Dauerſkat.“ Und der Mann, be⸗ 
freit vom Zwange, die Gelegenheit benützt, eh' 
die Frau wird andrer Meinung, er ſchon bei den 

Karten ſitzt. Doch inzwiſchen walten Geiſter 

um den heimathlichen Herd, ſie bereiten ſchöne 

Gaben, die das Chriſtkind dann beſchert. 

Bei der Arbeit werden Wünſche wunderbarer 

Art enthüllt, zaghaft kommt dazu das Hoffen, 

ob auch jeder Wunſch erfüllt. Eine Mutter 

ſchaut mit Sorgen ihre vielen Töchter an: 

„Möchte doch das Chriſtkind bringen einer Jeden 

einen Mann“, — doch es iſt vergeblich Hoffen, 
7 die Erfahrung lehrt es ſchon: unter vielen jungen 
Schwärmern ſelten kommt ein Schwiegerſohn. 

Früher freilich war das anders, immer ſchlechter 
wird die Welt, eine einz'ge Herzensfrage giebt es 
heute: „Hat Sie Geld?“ 

Der jungen Mädchen Herzenswünſche, es wer⸗ 
den ſtets dieſelben ſein, wenn ſich der erſten Liebe 
Sehnen erſt ſtellt in ihren Herzen ein; ſchuell iſt ein 
Ideal gefunden — natürlich jung, galant und 


ſchön — und voller Freude wird geſungen: 
„Ich hab' ſein Bild im Traum ge⸗ 
ſe hin!“ — Ein Wunſch beſeelt die jungen 


Herzen, ein holder, lieber, ſüßer Traum: „Wie 
ſchön, wenn „er“ ein golden Ringlein dir brächte 
unter'm Weihnachtsbaum.“ — Am meiſten freuen 
ſich die Kinder, die ſtille und die heil'ge Nacht, 
die bringt ſie jetzt ſchon anf Gedanken von un⸗ 
geahnter Zauberpracht, ſeh'n wir die frohen 
Kinderſchaaren, dann werden wir mit ihnen jung, 
in unſer'm Geiſte ſenkt ſich nieder der Jugend⸗ 
zeit Erinnerung; was Großmutter uns einſt 
erzählte und was uns hat ſo oft bewegt, damit 
wird jetzt bei unſern Kleinen die Weihnachts⸗ 
ſtimmung auch erregt, es leben auf die Märchen⸗ 
weſen, die guten Prinzen, hold und fein, die aus 
des böſen Zaubrers Mächten die unſchuldsvolle 
Maid befreien; aufs neue ſeh'n ſie, wie 
Rothkäppchen für ihre Tugend wird belohnt, 
ſie freuen ſich, daß vor Gefahren der kleine 
Däumling wird verſchont, die ſie ben 
Schwaben kommen wieder, Dornröschen 
wirkt mit ihrem Reiz und Alles jauchzt, wenn 
Aſchenbrödel Prinzeſſin wird für ihren 
Fleiß. Die Poeſie der deutſchen Märchen er⸗ 
greift das kindliche Gemüth und es erklingt aus 
Kindermunde mit hellem Klang das Weihnachts⸗ 
lied. Der Sang berührt auch unſre Herzen, 
er mahnt von Neuem uns daran, daß manches 
Kind in armer Hütte ſich auch ſehnt nach dem 
Weihnachtsmann; es iſt ſo ſelig zu beglücken 
und wollt Ihr ſichern Euch dies Glück, dann 
weiſet bei dem Weihnachtsfeſte der Armen Bitte 


nicht zurück. Wenn ſich dann in geweihter Stunde | H 


das Chriſtkind bei Euch niederläßt, da iſt Euch 
ſicherlich beſchieden ein frohes, friedlich 
Weihnachtsfeſt. 

Am ſchönſten iſt am Weihnachtsabend für 
jeden Menſchen immerdar die Stund', in der die 
grüne Tanne im Lichterglanz ſich bietet dar; 
wenn wir vereint mit unſern Lieben uns dann 
erfreu'n an ihrer Pracht und weihevoll dazu 
erklinget das Lied der „ſtillen, heil'gen Nacht“. 
Wenn mit dem Chriſtkindlein vereinet Knecht 
Ruprecht geht von Haus zu Haus und unter'm 
grünen Weihnachtsbaume die reichen Gaben 
theilet aus, Knecht Ruprecht will am Weihnachts⸗ 
feſte wohl ſicher Jeder von uns ſein, drum 
müſſen wir ſchon jetzt bedenken, was wir für 
Gaben kaufen ein, und wenn wir durch die 
Straßen wandeln, ein Jeder jetzt ſchon darnach 
ſchaut, was überall in den Geſchäften iſt an 
Geſchenken aufgebaut. Das rechte ſoll getroffen 
werden, das iſt nicht leicht für Jedermann, 
drum biete ich mich an als Führer, ich bitte, 
nehmt die Hülfe an. Ich will in nächſter Zeit 
durchwandern die Straßen alle in der Stadt, 
will die Geſchäfte da beſuchen, die inſerirt im 
„Tageblatt“. Und was ich Alles da gefunden, 
was ich an ſchönen Gaben ſah, das will ge⸗ 
treulich ich berichten in nächſter . ne 


Konzert. 


Frau Lilli Lehmann trat in dem geſtri⸗ 
gen Konzert des Vereins junger Kaufleute 
als Soliſtin auf und war damit der Veranſtaltung 
ein unverwiſchbarer Eindruck geſichert, denn wer 
die Künſtlerin hörte, wird an ſich ſelbſt erfahren 
haben, eine wie hinreißende Wirkung ihrem Ge⸗ 
ſange innewohnt. Mit vollendeter Vortragskunſt 


brachte die Sängerin Mozarts „Briefarie“ aus 
dem „Don Juan“ zu Gehör, und vielen dürfte 


dieſelbe in dieſer Wiedergabe als eine Offenbarung 
des erhabenen Genius erſchienen ſein, deſſen 
Macht hier gleichſam fühlbar auf uns eindrang. 
In den folgenden Liedern von Schumann, 5 
und Brahms zeigte Frau Lehmann ſich auch au 
dieſem Gebiet als Meiſterin, den Beſchluß bildeten 
zwei Balladen von Loewe, „Edelfalk“ und „Wal⸗ 
purgisnacht“, von denen vornehmlich die letztere 
durch die packende Steigerung feſſelte. Der enthu⸗ 
ſiaſtiſche Beifall, womit die Sängerin überſchüttet 
wurde, veranlaßte dieſelbe nicht nur zu einer 
Wiederholung der „Walpurgisnacht“, ſondern auch 
zu einer Einlage, als welche das „Marien⸗ 
würmchen“ von Schumann gewählt und mit 
herzlichem Dank entgegengenommen wurde. Die 
Begleitung der Lieder führte Herr Dr. Franz 
Kuhlo am Flügel mit künſtleriſchem Geſchick 
aus, die Briefarie begleitete das Orcheſter recht 
diskret. An Inſtrumentalſätzen brachte das Pro⸗ 
gramm an erſter Stelle Dvorack's Ouverture „In 
der Natur“, deren Wiedergabe unter Leitung des 
Herrn Muſikdirektors Henrion trefflich gelang. 
Ueberhaupt legte die Kapelle des Königsregiments 
geſtern Ehre ein, beſondere Anerkennung ver⸗ 
dienen noch die „Norwegiſche Rhapſodie Nr. 2“ 
von Svendſen und die Scene „Aſis' Tod“ aus 
der Suite „Peer Gynt“ von Grieg. An der 
nüchternen „Reverie“ von Vieuxtemps war die 
Liebesmüh verloren. Herr Muſikdirektor R. 
Lehmann brachte mit Unterſtützung des 
Streichorcheſters Variationen für Orgel von 
Rheinberger zum Vortrag und fand damit ge⸗ 
bührenden Beifall, doch zeigte ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wieder, daß die Orgel des Konzert⸗ 
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nicht ausreicht. 


Aus den Provinzen. 

* Pyritz, 2. Dezember. Bei einer Schlä⸗ 
gerei, welche heute Morgen zwiſchen Arbeitern der 
Zuckerfabrik Friedrichsthal ausbrach, wurde der 
Arbeiter Paul Bärenbruch aus Wangerin durch 
Meſſerſtiche derart verletzt, daß er in das Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte und an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. Die Thäter ſind ver⸗ 
haftet. 

T Swinemünde, 2. Dezember. Der in den 
weiteſten Kreiſen hierſelbſt bekannte und beliebte 
Lehrer Ernſt Jaeger beging geſtern die Feier 
ſeines 50 jährigen Amtsjubiläums und wurde ihm 
aus dieſem Anlaß von Herrn Kreisſchulinſpektor 
Paſtor Wiesner der ihm Allerhöchſt verliehene 
Adler zum Hohenzollernſchen Hausorden über⸗ 
reicht. Glückwünſche und Geſchenke von Nah und 
Fern bewieſen, welcher Achtung und Liebe ſich 
Herr Jaeger zu erfreuen hat. 


Muſikaliſches. 
Die Hofpianofortefabrik L. Böſenderfer in 
Wien hatte eine internationale Konkurrenz für 
Klavierkonzerte ausgeſchrieben, auf welche 72 Ein⸗ 
ſendungen eingingen. Die Jury (beſtehend aus 
den Herren Epſtein, Gericke, Grünfeld, Leſche⸗ 
titzey und Roſenthal) hat jetzt ihre Entſcheidung 
getroffen und erhielt den erſten Preis Herr 
Eduard Behm, bekanntlich ein Stettiner, 
der unſern Leſern als unſer langjähriger Muſik⸗ 
Referent vortheilhaft bekannt iſt. Den zweiten 
Preis erhielt Herr E. von Dohnanyi, den dritten 
Herr Jan Brandts⸗Buys. 


Sehiffsnachriehten. 
— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, 


. 


Rotterdam und Amſterdam belief ſich nach den 
Zuſammenſtellungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amts in den Monaten Januar bis September 1898 
auf 15840 Perſonen: Hiervon kamen aus der 
Provinz Hannover 1637, Brandenburg mit Berlin 
1520, aus Baiern rechts des Rheins 1305, der 
Provinz Poſen 1156, Schleswig⸗Holſtein 984, der 86 bis 90 Mark, Netzbrücher 86 bis 90 M 
Rheinprovinz 905, aus dem Königreich Sachſen 
868, Würtemberg 858, der Provinz Weſtpreußen 
660, Pommern 594, aäs dem Großherzogthum 
Baden 525, der Provinz Heſſen⸗Naſſan 490, 
Schleſien 468, Weſtfalen 410, aus der Provinz 
Sachſen 319, der Rheinpfalz 260, Provinz Oſt⸗ 


putation gewählten Kommiſſion 
Kilo 


97 Mark. 


bis 90 Mark, Galiziſche 80 bis 85 Mark. 


22188 230) Be Großherzogtfum Heffen Börſen⸗Berichte. 
221, Oldenburg 164, Mecklenburg⸗Schwerin 117. ettin, 3. Dezember. 2 
Der Reſt von 2129 Perſonen entfällt auf die enn ei 7 Gt o 


übrigen Gebietstheile des Reichs. An der Be⸗ 
förderung dieſer Auswanderer ſind die deutſchen 
Häfen mit 13 039 Perſonen betheiligt, und zwar 
gingen über Bremen 6641, Hamburg 6221, 
Stettin 177. Von Antwerpen reiſten 2339, von 
Rotterdam und Amſterdam 462. Ueber deutſche 
Häfen wurden außer den 13 039 Deutſchen noch 


758 Millimeter. Wind: W., ſtürmiſch. 
38,50 bez. 
Landmarkt. 


bis 42 per 24 Zentner. 


Berlin, 3. Dezember. In Getreide ꝛe. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 39,30, loko 
50er amtlich 58,50. 


London, 3. Dezember. Wetter: Fehlt. 


Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 
les pro 50 

): Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 107 M., 
IIa. 102 Mark und IIIa. — Mark, abfallende 


Landbutter: Preußiſche und rer 
ark, 
Polniſche 86 bis 90 Mark, Pommerſche 86 bis 
90 Mark, Baieriſche Senn⸗ 100 bis 105 Mark, 
Baieriſche Land⸗ 80 bis 85 Mark, Schleſiſche 86 


Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 


Weizen 160,00 bis 162,00. Roggen 
144,00 bis 146,00. Gerſte 138,00 bis 144,00, 
Hafer 135,00 bis 138,00. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 


— 


g Berlin, 3. Dezember. Schluß ⸗Rourſe. 


„Salas Preuß. Conſols 4% 101,25 | London kurz 204,25 
bria“, auf der Ausreiſe, 1. Dezember in] do. do. 3 ¼½/ 101,25 London lang 202,50 
Singapore. „Cheruskia“, von Hamburg via] do. do. 3ò 94,80 | Amſterdam kurz 168,55 
Havre nach Weſtindien, 2. Dezember Kurhafen] Pesch geichsant 3% 94,20 Paris kurz 80,75 
paſſirt. „Chriſtiania“, 30. November in Ports dan fen Io 2 Belgien kurz 80,45 
land (Maine). „Francia“, 30. November in do. N Pf 9¹ Jo ‚10 Berl. Dampfmühlen 130, 
Colon. „Fürſt Bismarck“, 1. Dezember in 30% end an zn We ee 75 
Genua. „Galicia“, von Hamburg nach Weſt⸗] Centrallandſchaft: Chamotte⸗Fabr. AG. 
indien, 30. November in Havre. „Helvetia“, 30 Pfandbr.3½% 99,25 vorm. Didier 425,00 
November von Vera Cruz. „Hiſpania“, von d 3% 89,25 „Union“, Fabr. chem. 


0. 0 
Italieniſche Rente 94,30 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,50 
Ungar. Goldrente 101,60 

Rumän. 1881er am. 

Mente 100,20 
Serb. 4% 95ergtente 58,60 
Griech. 5% Goldr. 

von 1890 41,60 

Rum. am. Rente 4% 92,40 
Mexikan. 6% Goldr. 99,70 
Oeſterr. Banknoten 169,55 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,45 
do. do. Ultimo 216,50 


Hamburg via Boſton 8 Philadelphia, 1. De⸗ Produkte 


15 
zember Dover paſſirt. „ Se 
4% Hamb Hyp.⸗Bauk 

b. 1900 unk. 
3½% Hamb. Hyp.⸗B. 

unk. b. 1905 
Ultimo⸗Kourſe: 


Oeſterr. Credit 


Hamburg nach Boſton und Portland (Maine), Gr. Aufl. Zollcoup. 323,60 Dynamite Truft 175.25 
29. November Kuxhafen paſſirt. Franz. Banknoten 80,90 Bochumer galt 219700 

London, 2. Dezember. Die Eiſenbahn⸗ National⸗Oyp.⸗Cred. Laurahütte 209,00 
geſellſchaften theilen mit, daß in Die des herrs | Geſ. (100) 4½.% 97,25 | Harpener 176, 
ſchenden Sturmes gegenwärtig der Dienft ihrer] do. (100) 4 —,— | Hibernia, Bergw.⸗ 
Dampfer im Kanal über Dover und Folkeſtone do. (100) 4% ꝓ—.— Geſellſchaft 196,90 
eingeſtellt iſt. I do. untb. b. 1805 Dortmunder Union 

Nach einer bei Lloyds eingegangenen Mel⸗ (100) 8¼% —.— Liter. C. 94,75 


Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100 
49091 Em. 100 0 
Stett. Vulc.⸗Aktien 
Littr. B 


dung aus Liſſabon berichtet das Schiff „Hol⸗ 
bein“, es habe den Dampfer „Clan Drummond“ 


im Meerbuſen von Biscaya untergehen ſehen. 222,00 


142,00 
VarzinerBapierfabr.199,30 


Fahrrad⸗Werke 160,00 
100,00 


99,00 
Stett.Stdtanl.3½% —, — 


Disc. -Commandit 195,25 


Berl. Handels⸗Geſ. 164,60 
226,20 


Oſtpreuß. Südbahn 92,75 
Kae = inner 2 


bahn 83,00 
Norddeutſcher Lloyd 111,50 


Antwerpen, 2. Dezember, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,62 bez. u. B., per Dezember 
8 5 125 per Januar 19,62 B., per März 19,75 


Perle 7 . an 
Paris, 2. Dezember. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,25 bis 31,37. Weißer 
Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Dezember 31,62, per Januar 31,87, per März⸗ 
Juni 32,62, per Mai⸗Auguſt 33,12. 

Paris, 2. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen matt, per Dezember 21,40, 
per Januar 21,10, per Januar⸗April 21,25, per 
März⸗Juni 21,40. Roggen ruhig, per Dezember 
14,60, per März⸗Juni 14,50. Mehl matt, per 
Dezember 46,15, per Januar 45,70, per Januar⸗ 
April 45,70, per März⸗Juni 45,90. Rüböl 
ruhig, per Dezember 50,75, per Januar 51,25, 
per Januar⸗April 51,75, per Mai⸗Auguſt 52,25. 
Spiritus feſt, per Dezember 43,50, per Januar 
43,75, per Januar⸗April 44,00, per Mai⸗Auguſt 
43,75. — Wetter: Nebelig. u 

Havre, 2. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
1 3 2 Santos 

\ er „00, per März 39,50 
Mai Saab Seb. Amer 
„om, 2. Dezember. 960% Javazucker 
loko 12,25 feſt, Rüben⸗ 
4% d matt Rohzucker loko 10 Sh. 

London, 2. Dezember. 
per 5 ne 

ondon, 2. Dezember. Kupfe ili 
good ordinary brands 56 Air, IB eh 
Zinn (Straits) 82 Lſtr.7 Sh. 6 d. Zink 
23 Ltr 17 Sh. 6 d. Blei 13 Lie 5 Sh. 
— d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
49 Sh. 4 d. 

London, 2. Dezember. Getreidemarkt. 
(Schluß.) Markt feſt, unverändert. Mais mit⸗ 
unter ¼ Sh. höher, Gerſte und amerikaniſcher 
Hafer ¼ Sh. höher. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 44 500, Gerſte 16,440, Hafer 36 780 
Quarters. 

Liverpool, 2. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen ſtramm, mitunter ½ d. höher, Mehl un⸗ 
verändert, Mais 1½ d. niedriger. Wetter: 


Stürmiſch. f 
SGlasgow, 2. Dezember. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 4 d. 
Warrants Middlesborough III. 44 Sh. 10½ d. 
Petersburg, 2. Dezember. Weizen loko 
11,00, Roggen loko 7,70, Hafer loko 
4,80 bis 5,20, Leinſaat loko 14,00, Hanf —.—, 
Talg loko —,—, per Auguſt —.—. — Wetter: 
me 5 
Newyork, 2. Dezember. (Anfangskourſe. 
Weizen per Mai 71,62. Mais per Mai 99 0 


Chili⸗Kupfer 55,87, 


Newyork, 2. Dezember, eo 6 Uhr. 

b . 
Baumwolle in Newyork. 5,62 55% 
do. Lieferung per Dezember | —,— 5,40 
do. Lieferung per Februar. —,— | 5,45 
do. in Neworleans . | 5,00 | 5,00 
Petroleum, raff. (in Caſes) 8,05 ‚05 


8 
Standard white in Newyork 30 7,30 
do. in Philadelphia.. 7,25 725 


U 


23 Mann der Beſatzung ſeien gerettet, die iibrigen | Stett. Bulc Prior. 221,75 Lombarden 29,90] Credit Calances at Oil City . 115,00 115,00 
37 Mann ertrunken. ; Stett. Straßenbahn 169,50 | Franzoſen 153,25 Schmalz Weſtern ſteam . 5,35 5,35 
e e ee Petersburg kurz 215,90 Luxemburg. Prince⸗ do. Rohe und Brothers. | 5,60 5,55 
PP chau kurz 5,85 Henr 10350 | Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. 5 ö weigen r gehe | 4,00 
— Die Schtllerglocke von Schaffhauſen.] ]“ 18. 9 RR TEE U 7 Rother. Winterweizen loko⸗ 76,87 76,7 
Bekanntlich hat Schiller das Motto für ſein be⸗ gone em Fe Nachmittags. Schluß per Dezember 73,62 | 1373 
Tegel ned 8 ee der Inſchrift x 9, 1. — Du e 5 75,00 
großen Mün en genom⸗ | 39 . n 
men: vivos, voco mortuos plango, fulgura frango. Sie Ka 10 5 8 3 a ee. Kaffee Rio Nr. 7 loko 22 6,37 
Die Glocke ward 1498 vom Glockengießer r Portugieſen 23,30 | 28,30 per Janna :: 5,55 5,60 
in Baſel gegoſſen und hing ſeitdem im Münſter⸗ der 473,00 per März 5,75 | 5,80 
thurm zu Schaffhauſen. Im Laufe der Zeit er⸗ Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,70 | 2,70 
hielt ſie einen Sprung und verlor ein Stück ihres 102.40 [Mais ſtetig, 
Metalls, in Folgedeſſen fie einen unmelodiſchen Ton BEE per Dezembe 39,12 | 39,12 
von ſich gab, der allmälig immer unangenehmer BI: pe N le — — 
klang, jodaß fie in den letzten Jahren nicht mehr] go 59.35 per Mui 39,62 439,75 
72 1 75 wurde. Immer mehr faßte der Gedanke 41,60 [Kupfer 13,00 13,00 
urzel, die alte geſchichtliche Glocke im Muſeum „85 in n RR IE 18,10 | 18,25 
der Stadt aufzuftellen und dafür eine neue gießen n er ee — 5 ae Getreidefracht nach Liverpool. 5,00 | 5,00 
hole Shiie-&toge jet ns Chatmufemn | Tabac Odom Nero [am | Edienae 2 Dumme 
250 ont fiber be e One = Mertbionaf-ätttien . 69400 | 680,00 Weiz a Detig, per Dezember 9852 66,00 
i : ig e N REN 0 5 
Kirche van St. Johann Schillers Lied von der Sonthenden . D e 
Glocke, Muſik von Romberg, auf. Das neue Ge⸗ B. de France, .......... 8640 [Pork per Dezember 7 870 7.90 
läute wurde in einem Aufzuge der Bürgerſchaft] B. de Paris 946,00 Spec ſhort clear 5,00 5,00 
— von den ee des * np = n LEE, un 888 
den Thurm gewunden und am 27. November durch aon n ‚ 
einen feierlichen Gottesdienſt unter Betheiligung Lang. Ea. 20: 999 Woll⸗Berichte. 
aller Behörden eingeweiht. Mio Tinto⸗Altien sun. nennen 165.00 „zondon, 2. Dezember. Wollauktion. 
Hamburg, 2. Dezember. In dem Vorort |Robinfon:Aktien..ue.ce.n...ne.. 226.00 225,50 Preiſe feſt, unverändert, Crosbreds ruhig. 
Rothenburgsort wurde heute eine Falſchmünzer⸗Suezkanal⸗Aktienn . 345 3655 
werkſtatt . Es wurden eine . R 35 — 5 5 2 EEE ELTERN EL eee 
weimarkſtücke und Formen ꝛc. mit Beſchlag be⸗ . ſche Plätze „ 12 ‚ 
1255 Die beiden Falſchmünzer, ein Kommis und un en 9 — 3 ... Ku Er Waſſerſtand. 
ein Maler, welche wiederholt beſtraſt find, wur⸗ Cheque auf London 1221 h 953147 Stettin, 3. Dezember. Im Revier 5,15 
r eee de eee en ere „ „ Meter = 16% 50 
den verhaftet, 1 55 do. auf Madrid kurz.... 859,00 | 858,50 . 
Teplitz, 2. Dezember. Die große Band⸗ do. auf Wien kurz P 
fabrik von S. Back in Mariaſchein iſt total nieder⸗ Arne N 46.0 [ee 8 
brannte.... fen dee e ‚ Telegraphiſche D epeſchen. 


9 te ag 2. ar 11 Bi 9 
affee. Nachmittags bericht. ood average 
Bankweſen. I Santos per Dezember 31,25 G., per März 32,00 
Paris, 2. Dezember. Bankaus weis. G., per Mai 32,25 G., per September 

Baarvorrath in Gold Franks 1831 477 000, Ab- 33,00 G. 

nahme 3 408 000. Hamburg, 2. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Baarvorrath in Silber Franks 1 216 704 000, Zucker. Wr Rüben⸗Rohzucker 

Abnahme 4 933 000. 5 1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen frei an Bord Hamburg, per Dezember 10,17½, 

996 292 000, Zunahme 113 836 000 per Januar 10,22½, per März 10,35, per 
Notenumlauf Franks 3 799 233 000, Mai 10,42 ½, per Auguſt 10,62 ½, per Oktober 

81 887 000. 9,72½. Matt. | 

Bremen, 2. Dezember. (Börſen⸗Schlußber.) 

Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 
Schmalz höher. Wilcox 28 Pf., Armour ſhield 
28 Pf., dahy 29 Pf., Choice⸗Grocery 29 
Eb. White label 29 Pf. — Speck f 

hort clear middl. loko 28 Pf. — Reis 
und, — Kaffee un, — Baumwolle ftetig. 


j Bunahme 


Berlin, 2. Dezenbet 
Butter⸗Woechenbericht 


von Gebrüder Lehmann & Co., [G., 12,35 B. Wetter: Nebel. 

NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. mſter dam, 2. Dezember. Java⸗Kaffee 
Die verfloſſene Woche brachte dem Geſchäft] good ordinary 32,50. 

keine ſonderliche Anregung. Der Konſum will mfterdam, 2. Dezember. Bancazinn 


50,00. 
Amſterdam, 2. Dezember, Nachm. Ges 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, per 
März 178,00, per Mai 178,00. Roggen 
loko geſchäftslos, do. auf Termine feſt, per 
März 142,00, per Mai 138,00. Rüböl loko 
24,75, per Dezember —,—, per Mai 24,25. 

Antwerpen, 2. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen feſter. Roggen ruhig. Hafer ruhig. 
Gerſte behauptet . 


noch immer keine Zunahme erfahren, woran nicht 
blos der größere Verbrauch von friſchen, billigen 
Erſatzmitteln, wie Gänſefett und Pflaumenmus 
Schuld hat, ſondern auch der abweichende Ge⸗ 
ſchmack und die unhaltbare Qualität vieler an 
den Markt kommender, ſonſt feiner Butter, deren 
Verkauf leider verluſtbringend iſt, während wirk⸗ 
lich feinſte Waare gut verkäuflich bleibt. Nur 
letzterem Umſtand iſt es zu verdanken, daß die 
Notirung heute nicht weiter herabgeſetzt wurde. 


6,90 B. Dieſ 


Berlin, 3. Dezember. Der Kaiſer fuhr 
geſtern Nachmittag beim öſterreichiſchen Botſchaf⸗ 
ter zu einem Beſuche vor, welcher beinahe 1½ 

tunden dauerte, um Herrn v. Szögyenyi noch⸗ 

mals die herzlichſten Glückwünſche anläßlich des 
Jubiläums des Kaiſers Franz Joſef perſönlich 
zu überbringen. — Der Botſchafter richtete 
bei der geſtrigen Feier im Botſchaftspalais 
an die Mitglieder der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
ra eige u Dani ie dem 
chönen, feſten igen Bündniſſe ſprach, 
welches. Oeſterreich⸗Angarn und das mächtige 
deutſche Reich vereinige, von dem ſeiner tiefſten 
Ueberzeugung nach ewig dauernden Bündniſſe. 
ieſe Worte wurden von den Anweſenden mit 
Beifall aufgenommen. 


lebhaf tem 
Das Kl. J.“ behauptet, mittheilen zu 


E * 
eſt. können, daß das Scheiden des Chefs des Zivil⸗ 


kabinets Herrn v. Lucanus aus ſeinem derzeitigen 
Amte vorausſichtlich bereits im Laufe der nächſten 

oche, ganz gewiß bis ſpäteſtens zum Jahres⸗ 
wechſel, erfolgen dürfte. Zum künftigen Chef 
des Zivilkabinets ſei ein Regierungspräſident, 


.Jiedoch nicht Herr v. Rheinbaben in Düſſeldorf, 


auserſehen. 

Paris, 3. Dezember. Politiker verſchie⸗ 
dener Farbe unternahmen in den letzten Tagen 
Sondirungen über die Haltung des Kaſſations⸗ 
Re zur Vertagung des Kriegsgerichts über 

icquart, Nachdem es als ſicher erſcheint, daß 
der Kaſſationshof es nicht für opportun hält, 
dementſprechend einzugreifen, zumal juriſtiſche 
Zweifel beſtehen, ſind die Republikaner des 
Senats entſchloſſen, die Angelegenheit wieder auf⸗ 
zunehmen. Senator Fabre wird am Montag 
eine Interpellation ſicher einbringen. 

Paris, 3. Dezember. Es wird auch von 
anderer Seite beſtätigt, daß die Demiſſion des 
Generals Zurlinden bevorſteht. Mit ſeinem Rück⸗ 
tritt dürfte auch das Picquatt⸗Verfahren ein⸗ 
geſtellt werden. 


